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1.	 PROBLEMSTELLUNG

Ziel der Teilrevision des Bundesgesetzes über den Natur- und 
Heimatschutz (NHS) ist die Förderung von Pärken von nationaler 
Bedeutung. Mit den drei Park-Kategorien, (Nationalpärke, regionale 
Naturpärke und Naturerlebnispärke) wird den unterschiedlichen 
regionalen Zielen Rechnung getragen.

Die verschiedenen Parkarten weisen spezifische Eigenschaften auf, 
die im Bundesgesetze über den Natur- und Heimatschutz (NHG) 
und in der Verordnung über die Pärke von nationaler Bedeutung 
(PäV) festgehalten sind. Sie verfolgen das gemeinsame Ziel, das 
Natur-, Landschafts- und Kulturerbe zu erhalten, aufzuwerten und 
zu entwickeln, indem das Umweltwissen gefördert wird. 

Zudem enthält die PäV die Bedingungen für die globalen 
Finanzhilfen des Bundes zur Schaffung, für den Betrieb und 
die Qualitätssicherung der Pärke sowie für die Verleihung des 
Parks- und Produktelabels. Um das Parklabel zu erhalten, müssen 
die Pärke einen hohen Natur- und Landschaftswert aufweisen. 
Weiter müssen die Projekte im Einvernehmen mit dem Kanton 
nach dem „Bottom-up“-Prinzip von den Regionen initiiert werden.

Im Kanton Freiburg wurde die Schaffung von Pärken von nationaler 
Bedeutung mit der Antwort des Staatsrates auf die Motion der 
Grossräte Jean-Pierre Galley und Jean-Pierre Thürler (163.069) 
gut geheissen. Die kantonalen Finanzhilfen beschränken sich 
auf die Projekte, die den Kriterien des Bundes entsprechen. Der 
Begriff Park von nationaler Bedeutung wird in das kantonale 
Naturschutzgesetz aufgenommen, das zurzeit erarbeitet wird. 

2.	 GRUNDSÄTZE

Grundsätze zum Standort

Nicht alle Regionen des Kantons entsprechen den Anforderungen 
der PäV. Das kantonale Potenzial zur Schaffung regionaler 
Naturpärke ist mit den zwei beim BAFU eingereichten Projekten 
ausgeschöpft. Eine Anpassung des Perimeters der beiden Pärke 
wird mit der zukünftigen Entwicklung der Projekte angestrebt. 

Nach einer allfälligen Anpassung der Kriterien der PäV, kann 
ein Naturerlebnispark rund um den Perolles-See ins Auge gefasst 
werden.

Bei den in Frage kommenden Projekten handelt es sich um 
Kandidaturen im Sinne der PäV.

Mitwirkende Stellen

BNS und BRPA

Verwaltungspraxis

Neue Ziele für die kantonale 
Politik

Neue Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Keine kantonale Studie 
erforderlich

Neue Auswirkungen auf die 
Ortsplanung

Neue Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Neue eidgenössische oder 
kantonale Gesetzesgrundlage 
seit der Revision des kantonalen 
Richtplans
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Grundsätze zur Koordination

Die kantonalen Ziele der einzelnen Sachbereiche sind anzu-
wenden. Die vom Park zu erreichenden Ziele werden in der 
Charta festgelegt.

Der Park muss grundsätzlich in den Bereichen, die ihn betreffen, 
den Nachweis für die vorbildliche Anwendung der Grundsätze 
des kantonalen Richtplans erbringen und die Kohärenz der unter-
schiedlichen Politiken sicherstellen. 

Die Ziele des Parks werden definitiv in den Kantonalen Richtplan 
aufgenommen, sobald der Inhalt der Charta bekannt ist.

Was die Siedlungsentwicklung und die Bauzonenbewirtschaftung 
betrifft, wird darauf hingewiesen, dass die Grundsätze innerhalb 
und ausserhalb des Parks gelten.

3.	 AUFGABENVERTEILUNG

Die interkommunale Zusammenarbeit zwischen den Kantonen 
wird über Vereinbarungen geregelt:
·	 Die Vereinbarung vom 11. Dezember 2008 des Kantons 

Waadt und des Kantons Freiburg über das Projekt des regi-
onalen Naturparks Greyerz - Pays-d’Enhaut.

·	 Die Vereinbarung vom 19. August 2009 des Kantons Bern 
und des Kantons Freiburg über das Projekt eines regionalen 
Naturparkprojekts Gantrisch.

Legende
Regionaler Naturpark Gantrisch

Regionaler Naturpark Greyerz - Pays-d’Enhaut


